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Engere Einkreiſung der Serben
Kampf vor Kragujewac Geſcheiterte Offenſive der Ruſſen in Wolhynien Eine Kundgebung des Miniſter

präſidenten Briand
Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 30 Oktober Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die weſtlich von Czartorysk kämpfenden öſterreichiſch

ungariſchen und deutſchen Truppen eutriſſen dem Feinde
ihre Angriffe fortſetzend eine Reihe zäh verteidigter
Ortſchaften Es wurden 18 ruſſiſche Offiziere und 929
Mann gefangen genommen und zwei Maſchinengewehre
erbeutet

Ein feindliches Flugzeug wurde durch Feuer herab
geholt

Sonſt im Nordoſten nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſonzofront verlief der geſtrige Tag im Ab

ruhiger Nur die Beſatzung des Brückenkopfes von Tol
mein hatte noch einen ſtärkeren Angriff abzuwehren
Vor Görz hielt das feindliche Artilleriefeuer mit größter
Heftigkeit bis in die Abendſtunden an Angriffsverſuche
der Jtaliener auf den Monte Sabotino und unſre Stel
lungen weſtlich Pewna wurden zurückgewieſen Auch
auf der Podgorahöhe blieben nach erbitterten Nahkämp
fen alle unſere Gräben im Beſitz ihrer Verteidiger Von
der italieniſchen 3 Armee kämpfen bereits Teile der
bisher zurückgehaltenen Kräfte gegen die Hochfläche von
Doberdo Dies vermag jedoch an der Lage nichts zu
ändern Wo die feindlichen Angriffe nicht ſchon durch
Geſchützfeuer vereitelt wurden ſcheiterten ſie an der
feſten Mauer unſerer Jnfanterie

An der Dolomitenfront nahm der Gegner mit
zehnfach überlegenen Kräften unſere Vorſtellungen
auf dem Col di Lana Feindliche Angriffe im Tonale
gebiet wurden blutig abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

ten Vorteil für euer Vaterland zu erringen und ewigen
Ruhm für die Armee und für euch ſelbſt zu ernten Der
Gegner iſt ſchon zermürbt und wankt und wird euren
Schlägen nicht mehr widerſtehen können wenn ihr ihn
beim Angriff die ganze Gewalt eures unwiderſtehlichen
Willens zum Sieg fühlen laſſen werdet Mut Kame
raden Macht daß man eines Tages von euch ſagen
kann Er kämpfte und ſiegte am Karſt und immer vor
wärts bis zum Schluß für Jtalien und für den König

Der Kommandant des 7 Korps
Generalleutn Pecei Giraldi

Die Bulgaren dringen gegen
Mitrovitza vor

Budapeſt 30 Oktober Der öſterreichiſchungariſche
Militärattachée in Sofia Oberſt Wladimir Lexa er
klärte dem dortigen Mitarbeiter des Az Eſt Die
Schnelligkeit und Gründlichkeit der bulgariſchen Kriegs
operationen kann nicht genug gewürdigt werden Auf
der letzten wichtigen Linie Katſchanik Mitrovitza drin
gen die Bulgaren mit großem Ungeſtüm vor Jſt dieſe
Linie beſetzt dann iſt Serbien auch vom Südweſten ganz
abgeſchloſſen Telephon und Telegraphenleitungen ſind
allenthalben durchſchnitten B Z a

Die Einkreiſung der Serben
Kriegspreſſequartier 30 Oktober

ſyſtematiſche Einkreiſung der Serben hat nunmehr die
Form eines großen Halbkreiſes angenommen deſſen ra

l Entchuloigungere bedacht werden

Die Athen gemeldet Die griechiſche Regierung erklärte
W H 710Jn Der grie

Teile der ſerbiſchen Hauptſtreitkräfte Mindeſtens noch
Dr 23 ſche Sperr t nBRarüuh 70zwei Drittel des ſerbiſchen Heeres ſind unberührt ge

blieben Die ſerbiſche Führung hat von ihrer immer
deutlicher erkennbaren Abſicht die Hauptkraft geſchloſſen
in einer Zentralſtellung bereitzuhalten nichts preis
gegeben Berl Lok Anz

Bulgariſch griechiſches Aeberein
kommen

Wien 30 Oktober Die Grazer Tages 18poſt meldet

Aufgedeckte Spionage
Berlin 30 Jn Belgien undwa DfT ktober

aus Athen
Zwiſchen Griechenland und Bulgarien wurde in fol

genden Hauptpunkten ein Uebereinkommen erzielt

neutrale Zone aufrecht erhalten Jn dieſer Zone di
fen keine Truppen verbleiben
2 An der griechiſch ſerbiſchen
Kriegszone hergeſtellt

3 Griechenland wird neuerdings gegen die Landung
von verbündeten Truppen und Operationen auf griechi
ſchem Gebiet proteſtieren

4 Griechenland wird eine neue Neutralitätserklä
rung abgeben

Die Neutralität Griechenlands wird mit gen
Tägl Roſch

Grenze wird eine

en

Ganz Griechenland in Belagerungs
zuſtand

Kopenhagen 30 Oktober Ueber Bukareſt wird aus

das ganze Land den Belagerungszuſtand
chiſchen Hauptſtadt wurde am Dienstag bekannt daß
der Miniſterpxäſident und der Miniſter des Neu hernu elhbel idiale Hauptpunkte Viſegrad Rudnik Svilajnge Knja auf die engliſch ruſſiſche Demarche neuerlich entſchie

cevac Vranje und Kacanik ſind und der nur gegen den erwiderten Griechenland werde bis zum Kriegs
die montegriniſche Grenze hin offen iſt Der

Die Säuberung des Gebiets von Viſegrad ſchreitet er Vorſtoß der bosniſchen Armeegruppe von Viſegrad aus
folgreich vorwärts Die Armee des Generals v Koeveß warf droht den Raum von Valjevo abzuſchnüren den nach Griechenlands als eines unabhängigen Staates achte
den Gegner beiderſeits von Rudnik auf Grn Milanovac
zurück Auf der Hochfläche von Cumic einen Tage
marſch nordöſtlich von Kragujevac leiſtet der Feind
noch hartnäckigen Widerſtand Unſere Truppen ſtehen
dort in erbitterten Kämpfen Südweſtlich von Lapove
griffen deutſche Batterien die Höhe Strasmica an Jm
Nordweſtteil Serbiens iſt der Gegner überall im Rückzuge
Die Bulgaren verfolgen vom Timok her Südvweſtlich
von Knjacevac drangen ſie in die ſerbiſchen Stellungen
auf der Treſibaba Planina ein

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Re geſcheiterte ruſſſche Offenſive in

Wolhynien

Bukareſt 30 Oktober Die ruſſiſche
Offenſive in Wolhynien ift infolge der
enormen Verluſte der ruſſiſchen Truppen
zum Stehen gekommen Bei dieſen Kämpfen
haben die Ruſſen große Mengen Munition
amerikaniſchen Urſprungs und außerordent
lich viel Maſchinengewehre und Geſchütze
verloren Das ruſſiſche Oberkommando hatte
infolgedeſſen ſtrengen Befehl gegeben jedes
Geſchütz bis zum äußerſten zu verteidigen

D Tgs Ztg

Ein italieniſcher Tagesbefehl
W T Wien 29 Oktbr Aus dem KriegspreſſequarKer wird gemeldet Bei einem gefallenen italieniſchen Offi

zier wurde ein Tagesbefehl des italieniſchen 7 Armee
korps gefunden der beweiſt welche große Bedeutung
die italieniſche Heeresleitung den Kämpfen der letzten
Tage beimaß und welche herbe Enttäuſchung das Miß
lingen dieſer großen Offenſive für ſie ſein muß Der
Befehl lautet wörtlich Offiziere und Truppen des
7 Korps Es ſteht eine allgemeine große Offenſive bevor
an der das 7 Korps hervorragenden Anteil nehmen wird
Unſer erlauchter Armeekommandant hat ſeinen Angriffs
befehl mit dem Wort Sieg geſchloſſen was für uns
Ja hbeitie ein Anſporn und ein Glückwunſch fein ſoll

ch rechne auf jeden einzelnen von euch ſicher daß jede
tapfer ſeine Pflicht tun wird mit Aufwand aller Energie
und all eurer körperlichen und geiſtigen Kraft Be

denket daß die Augen ganz Jtaliens und aller anderen
Heere auf euch gerichtet ſind bedenket daß es euch dur

ſchaft Grn Milanovac liegt an der Straße die von

cuk führt Dieſe Straße der ſich eine zweite noch ſchlech

Meter Steigung in
tinen die Waſſerſcheide und Paßhöhe von Rudnik Die
Serben halten die Berghöhen um Rudnik die in ſechs
Gipfeln bis zu 1615 Meter emporragen als Tor zur
Morava mit verzvweifelter Anſtrengung geſperrt ſo daß
Brandenburger Regimenter jede Höhe hart erkämpfen
müſſen

Jnzwiſchen hat die deutſche Artillerie allen Schwie
rigkeiten der tief verſchlammten Wege zum Trotz vor
Rudnik Stellung genommen und erleichtert durch ener
giſches Bombardement der ſtufenförmig angelegten ſer
biſchen Verteidigungslinie das Vordringen unſerer Jn
fanterie Oeſtlich davon führt die eigentliche Heerſtraße
von Arangelovac über Topola nach Kragnujevac Auch
ſie war von den Serben geſperrt die ſich im kleinen Ge
hölz der Cumiskahöhe feſtgeſetzt hatten Dort von k u
k Truppen geworfen wehrten ſie ſich auf der Streme
niska Poljang zwiſchen den Dörfern Kumisk und Limo
vac katzenzähe Nochmals wurden ſie aber vom rechten
Flügel der deutſchen Nachbararmee Gallwitz überflügelt
der bei der Station Jlpovo von der Moravabahn zur
Zweigbahn nach Kragujevac abgebogen war Die ſerbi
ſchen Truppen hatten ſüdlich dieſer Zweigbahn die Bato
cinahöhe zur Verteidigung hergerichtet Dieſe Höhe die
die Bahnſtrecke noch um 200 das Moravatal um 300
Meter überragt wurde im Sturm genommen ſo daß
ſich die Verbündeten Kragujevac jetzt auf Ge
ſchützertrag genähert haben Berl Tabl

Vor der Entſcheidung
K u K Kriegspreſſequartier 29 Oktober Die

militäriſche Lage in Serbien nähert ſich der entſcheiden
den Phaſe Wie ſie beſchaffen iſt zählt ſie zu den denk
würdigſten der neueren Kriegsgeſchichte An drei Fron
ten umſtellt an der vierten gegen wilde Gebirgsland
ſchaften gedrückt das iſt die Lage des ſerdiſchen Haupt

eeres Die Verbündeten Serbdiengs befürchten das
Kergſte Die deuiſchen öſterreichiſch ungariſchen und
bulgariſchen Truppen haben ein Anrecht auf ihre bis
her errungenen Erfolge ſtolz zu ſein Noch iſt aber das

ch eigentliche ſerbiſche Heer nicht geſchlagen Was bisher
einen einigen kräftigen Angriff oglizgen kare den arhee weſt und Oſtfront gekämpft hat waren

Oſten zu das rechte Flügelkorps der Armee Kövesz in Jn dieſer entſchiedenen Antwort ſiebt
der Richtung Grn Milanovac bereits ſperrt Die Ort

gegenüber
Neutralität

ende unbedingt neutral bleiben und
Vierverbande wohlwollende bewaffnete be
wahren ſolange wie die Entente die ſouveränen Rechte

t man eine end
gültige Entſcheidung Griechenlands Die Bedeutung des
Beſchluſſes der Regierung wird dadurch erhöht da
an demſelben Tage der griechiſche Generalſtab beſchloß

Arangelovac ins Tal der weſtlichen Morava nach Ca ſeinen Sitz nach Saloniki zu verlegen Berl Lok Anz

ter inſtand gehaltene anzweigt überwindet mit 604 Neue Dreiſtigkeiten gegen Griechen
vielen Windungen und Serpen land

W T Köln 30 Oktober Nach einem T
gramm der Kölniſchen Zeitung aus So dern di
franzöſiſchen und engliſchen Militärbehörden in Saloniki
immer dringender die Aufſicht über Telegramme
ſogar Briefe Dieſer neue Beweis der Fürſorge
kleine und neutrale Staaten droht zu einem
Zwiſt mit Griechenland zu führen Die Meldung üb
griechiſch bulgariſche Verhandlungen über die zukünftig
Grenzen am Balkan ſind unbegründet

Abmarſch engliſcher Truppen
nach Serbien

Genf 30 Oktober Lyoner Blätter n ar
Saloniki daß die engliſchen Truppen Befehl erhalten
haben an die ſerbiſche Front abzugehen Eine weitere
Meldung beſagt daß zwei griechiſche Transportdampfer
mit Soldaten welche die Richtung Saloniki einſchlugen
am 28 Oktober nachmittags zwei deutſchen Unterſee
booten begegneten die zwiſchen Kaſſandra und Zajuza
an der Oberfläche fuhren Berl Tgbl

Das teure rumäniſche Getreide
W T Budapeſt 30 Oktober Wiener Korr

Bureau Die Verfügung Rumäniens durch der
Preis des Ausfuhrgetreides mit 100 Prozent über den
Preis des rumäniſchen Jnlandkonſums verteuert
wurde wird als in der Wirtſchaftsgeſchichte einzig da

710 fur

11 a 8peldt

ſtendes Vorgehen bezeichnet das wenn die rumäniſchen
maßgebenden Kreiſe daran feſthalten den Gfetrefde
verkehr unmöglich machen würde Die praktiſche Be
deutung der Angelegenheit darf nicht überſchätzt werden
hingegen ſteht feſt daß es ſich um den intereſſanten aber
nicht glücklichen Verſuch handelt die ausländiſchen Ver
braucher zu belaſten ein Verſuch der durch die beiſpiel
loſe Kühnheit ſich an den wirtſchaftlichen Jntereſſen Ru
mäniens rächen könnte

Freiherr von Wangenheims
Nachfolger in Konſtantinopel

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung meldet Dem
Vernehmen nach iſt bei der Hohen Pforte für den Bot
ſchafter a D Graf Wolff Metternich dasAgrément als Botſchafter in außerordentlicher Miſſion

näcagfucht worden Kerl Fol Ans

rin
J r v t 34 nannt 2 von1 An ter griechiſch bulgariſchen Grenze wird eine raganti ſation wurde von

9 J n r nter

S pdem

M raon frei 4 le T 4 r nNordfrankreich ſind in den letzten Tagen zwei neue große
Spion un ternohs n n J JSpionageunternehmungen aufgedeckt wgrden Jn Belgien

5 r

handelt es ſich um eine woitverzweigte Drgantſation
ſom J an am ngehnrtf m donde geſamt zFeſtgen tene angehorten Nachdem545 er e mittlung van S inu monate nag au Di Deinllililund Doli Dierchricht i Holland nach Frankreich Peſchränkichlen 1 Holland nach Frankreich eſchrankt

B 4 1 Shatten gin ſie im September auch dazu uber Spreng

2445 v L Mattentate auf Eiſenbahnbauten Brücken und andere
d b a 1 bar MPMeoheoenl ober JKunſtbauten vorzubereiten Nebenbei betrieben ſie die

an 5 e 9 J r 2ing von Wehrpflichtigen aus Belgien nach

D r A Sinnich deckte Spionagerdfrankreich aufge
d der Frau eines in der franzö

hen Armee d n Offizi geleitet die in Paris
rſönlich von der Militärbehörde für ihre Aufgabe un

terrichtet und nach Nordfrankreich entſandt wurde
Unter den feſtgenommenen Helfern befinden ſich zwei

ſonenm 07 aweitere weibliche Per

Re kommende Programmerklärung

Briunds

Baſel 30 Oktober Der Korreſpon
dent der Telegraphen Union erfährt von
beſonderer Seite aus Paris Miniſter

präſident Briand konnte auffallenderweiſe
bereits am Montag Abend bei der erſten
Zuſammenkunft der neuen Miniſter ſeinem
Kabinett einen erſten Entwurf ſeiner miniſte

riellen Erklärung vorlegen Der Entwurf
iſt wie Briand erklärte von ihm gemein
ſchaftlich mit Bourgois und Cambon aus
gearbeitet Falls die miniſterielle Erklä
rung dieſe erſte Faſſung behält was im
übrigen wahrſcheinlich iſt ſo überraſcht ſie
durch ihre große Offenheit Briand beginnt
in üblicher Weiſe mit einem ehrenvollen

Nachruf für ſeinen Amtsvorgänger
Dann gibt Briand jedoch zu daß das

Vertrauen zu dem vorangegangenen Kabi
nett durch die allerdings unverſchuldeten
politiſchen Mißerfolge erſchüttert war daß

nſten man aber die ſo wichtige Einigkeit Frank
en reichs nicht unter nutzloſen inneren Fehden

habe leiden ſehen wollen Das neue Ka
binett verhehlt in keiner Weiſe den Ernſt

der Stunde Jm Vertrauen auf die Seelen

größe des franzöſiſchen Volkes werde jedoch
das Kabinett Briand niemals eine Ver
tuſchungspolitik betreiben Die Lage auf

dem Balkan ſei ungünſtig Jedoch habe
der Vierverband hier noch ſein letztes Wort
zu ſprechen und noch ſei der Weg nach
Konſtantinopel nicht frei Das Kabinett
weiſe jedoch mit aller Entſchiedenheit dar
aufhin daß wie am Beginn des Krieges
ſo auch jetzt noch die Entſcheidung nur im
Weſten fallen könne Berl Tgbl

Joffre in London
London 30 Oktober Reuter Genera

fre hat heute vormittag im Bukinghampalaſt
e d Tund der Königin ſeine Teil

v W

Anlaß des Unfalls des Königs ausgedrückt
r auch der Königin Alexandra einen

b Später hatte er eine Unterredung mit Lord
itchener Die für geſtern vorgeſehene Sitzung des

Kabinetts wegen einer wichtigen Beſprechung mit
Joffre verſchoben worden

König Georgs Befinden
W T London 30 Oktober Eine amtliche

Mitteilung beſagt daß der Zuſtand des Königs ſich
veiter gebeſſert hat Der König hat ein wenig geſchla

Die Schmerzen haben nachgelaſſen Tempergtur
und Puls ſind normal



e Wonene

HKanrtquartier Ach gewiß bei den Bayern mit den Franzmännern reichen Reiſenden und Ethnographen aus dem Anfange

ir Bay t int s im Hand itſgariſche noch die ſerbiſche Geſchichte irgend wDer Bericht des Großen Hauptquartiers drangen ger Waneh berſchwuades Der Thlns Wuth utte ite et e S r

W nT n faeß0 lieber Da ſaßen wir beide der Kanonier und ich in der Falle dieſes Jahrhunderts aufgeſtellte Behauptung daß dieD Weſtlicher Ariegsichanplag Jch frühſtückte jedenfalls nochmals damit man wenig heutigen Bewohner des Königreichs Griechenland in
VBeſtlicher Krietgsſchauplatz ſtens einigermaßen geſättigt den Franzoſen in die Hände erſter Linie wirkliche Nachkommen der alten Hellenen

Keine weſentlichen Ereigniſſe fiele Mein Kamerad hielt es für ratſamer zu beten ſeien und daß von einer Miſchung höchſtens mit roma
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jch lud meinen Revolver und wartete niſchen und ſeit den letzten Jahrhunderten auch teilweiſe

Da raſchelt s oben mit albaneſiſchen Elementen geſprochen werden könneHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v e R r n vergingen Ein r u
burg Nordöſtlich von Mitan wieſen unſere bei Nauhe franzöſiſche Stimmen Sinn Aarotianer ſteh an ePlakanen auf das Nordufer der Miſſe vorgeſchobenen über dem Unterſtand Zwei Schüſſe aus dem Revol Morea welche hauptſächlich von den Achaiern Meſſe
Krafte zwei arke Nachtangrifſe ab und zogen ſich vor ver da lag er Nach zwei Minuten wieder einer ſern und rn nen ad einen großen
einem weiteren Angriff in die Hauptſtellung auf dem auch der blieb liegen Aber gleich hinterher wieder geell von dem edlen und Freiheitsgeiſte ihrer
Südufer zurück ſolche Banditen Einen erwiſchte ich noch einer brannte Surlender chant ſei r Morea auch e der
5 J n ir Pauchſchut Iwei Schüſſe 1 Türkenherrſchaft jene Provinz we gegen die Pfortes s Gene l challs rinzen mir eins auf den Pelz Bauchſchuß Zwei Schüſſe bekam derricha Probvinz PforteHeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinze am wenigſten Unterwürfigkeit zeigte und ſtets bereit war

Die Moraiten oder die Bewohner des gebirgigen

Leopold von Bayern Nichts Neues mein Kamerad in die Füße u eu g Jnzwi tm ſolcher Wüſtenrg für ſeine Unabhängigkeit zu kämpfen Beſonders warenHeeresgru Generals v Linſingen Weſt Jnzwiſchen hatten etwa 29 ſolcher Wüſtenräuber r y t Reg i ſeiresgruppe des ſ e Mainoten welche mit Recht darauf ſtolz ſeinlich von CEzartorysk wurde die ruſſiſche Stellung unſere vorderſte Batterie überfallen und mit Offizieren z gen tt ß in u ſchaf r ein S können daß ſie niemals die von den Spart fbei Komarow und der Ort ſelbſt genommen ein nächt und Mannſchaften niedergemacht Das war ein Schlach nen daß le memals die von den Spartanern aufi 4 u Tode b ſie vererbte Freiheit gegen die Türken verloren habenlicher ruſſiſcher Gegenangriff blieb erfolglos Kamie ten Schon zu Tode verwundet kämpften und rangennucha Huta Liſowska un ielgow wurden geſtürmt meine Kameraden wie wilde Tiere mit dieſen ſchwarzen T teils furchtbare und unverſöhnliche Feinde der Os

18 Offiziere 929 Mann ſind gefangen genommen zwei Beſtien en S wohnen in den Her unzugänglichen FelsMaſchinengewehre erbentet Eine Viertelſtunde ſpäter ſetzten die Unſeren den bluchten des Taygetos oder Pentedaktylon und hatten
Ein ruſſiſches Kampfflugzeng wurde bei Kukli her Schlußſtrich unter die Rechnung Die Feinde wurden Tuch während der Türkenzeit eine freie Regierung welche

untergeſchoſſen wieder hinausgepeitſcht Vier gefangene Franzoſen ha rig gleichzeitigBalkan Kriegsſchauplatz brachten mich nach längerer Zeit auf Befehl des Majors ine Bewrohger untere den ſich in

en de hepe auf der Bahre zum Sammelplatz en ſichDie A meen der Generale v Koeveß und v Gall z re ich ins Vazareit Schön wars d ch ancher Beziehung von den Bewohnern Uttitkas Böo
witz haben feindliche Stellungen geſtürmt über 1000 un e e n ren n war Itiens und Moreas Jn alten Zeite die Th iSerb f i Geſchä in Ma wenn man nachts um eins vom Flicken einer Telephon rer Slauhe in tee heſſalierSerben gefangen genommen zwei Geſchütze ein Mag im Granatfeuer gurückkam und nichts abbekom zen ihrer Schlauheit in Geſchäftsangelegenheiten ge
ſchinengewehr erbeutet und ſind in der Vorbewegung ge h h t ä H aähte wiſſermaßen als betrügeriſch bekannt ünd man nannteblieben men hatte daher ſchlechtes Geld theſſaliſche Münze Es beweir s ne je ten ſol es Lobes Be aber ſchlechtes Geld ejaliſche Münze Es eweiſtDie Armee des Generals Bojadjieff ſetzte die v J dies nur daß bei den Theſſaliern der Handels und Spe
Verfolgung fort Oberſte Heeresleitung e 7 gen zu kicor a es ein kulationsgeiſt viel früher entwickelt war daß demnachKraft gibt die nicht zu brechen iſt daß es Nerven gibt 5 ſelbſt via u a es auch die Intelligenz daſelbſt viel früher Verbreitung gedie kein Trommelfeuer kein Grauſen reißen macht Aus funden haben mußte als in den übrigenDeutſche Nerven dem e We unſere Sept m heran wenn Stgaten So ſehr verſchieden je nach den Bodenverhält

r e die Uebermacht zu groß wird Und in dieſem Herzen i Fer ine Ronne rieblebniſſe We W in den letzten wohnt die unbezwingliche Liebe zur Heimat 7 r 7
hampagne Kämpfen c ih itsart erſcheinen ſo haberVon unſere t G s Gyrg s ſie d wiederum viele gemeinſame Züge die ſie alsunſerem mit znehmigung des Gre Die Griechen ein einheitliches Volk erſcheinen läßt die gleiche Religionen Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten und Sprache die gleiche Neigung zum Vaterlande Auche geriet Herrn ling Hirſch, Durch den Türkenkrieg vom Jahre 1912 hat ſich den auf den atte Jnſeln im öſtlichen Mittel

e wir ſpigeen zuſtändigen Griechenland eine anſehnliche Gebietserweiterung nach meer wohnenden Griechen Ja ſelbſt den Griechen an der

enſurbehörden ger 3 igten 2 ericht n d r r i SHenſurbehörden genehmigte r Norden zu verſchafft Vom völkiſchen Standpunkt aus kleinafiatiſchen Küſte iſt dieſes Gefühl der Zuſammen
Deutſches Großes Hauptquartier 24 Oktober war dieſe berechtigt Die Hauptmaſſe der Bevölkerung gehörigkeit mit dem Mutterlande noch eigen Dafür

ken Schon zu Anfang des Krieges iſt der Grund des ſüdlich vom 41 Breitengrade gelegenen Teiles der war ja der Anſchluß Kretas an Griechenland ein Beweis
ſatz aufgeſtellt worden ſiegen werde jene Partei die im Balkanhakbinſel bildet das griechiſche Element Hierzu Auf alle Fälle iſt darauf zu rechnen daß Griechenland
Beſitze der ſtärkeren Nerven ſei Durch die letzten müſſen nun auch die ſchon helleniſierten Stämme der aus dem Weltkriege geſtärkt hervorgeht ſelbſt oder gerade
Kämpfe der franzöſiſch engliſchen Herbſtoffenſive ſind Südalbaneſen oder Tosken gerechnet werden welche ent wenn es treulich jenen rn Kurs verfolgt der Königwohl auch die Zweifler an der Wahrheit dieſer Anſchau weder im ſüdlichen Epirus wohnen oder ſeit länger als gonſtantins Wille iſt Feſthalten und Verteidigen
ung eines Beſſeren belehrt worden Die Schilderungen einem Jahrhundert in Moreg auf der Jnſel Hydra ſowie ſeiner Neutralität
des Tromelfeuers mit dem unſere Feinde die eiſerne Orten des r ſind
Mauer im Weſten zerbröckeln wollten ſind nirgends nachdem das in den griechiſchen Freiheitskämpfen ge jübertrieben rer t g er r dieſe Zuſammengehörigteit auf Unſere Kolonien in der öüdſee

Mag J 8 25 ürzli e at 1 de echt S uWas deutſche Nerven aushalten erzählte kürzlich ein immer beſiegelt hat Auch ſind dieſe griechiſchen Alba Wie in Togo ſo beſtand bis jetzt auch in Samoa und
Sachſe r u Dämpfe i ne neſen durch das Band des orthodoxen Glaubens mit dencher d en der Dehchtige Wange ver P Nachkomen der alten Griechen er verbunden und Deutſche Neuguinea keine Schutztruppe Die Verwaltung

mitmachte Je verfügte dort über 900 eingeborene Polizeiſoldaten WieFrieden kleine Knirpſe in die Geheimniſſe des ABC bekanntlich ſpielt im Oriente die Religion noch heuteu be rwunder in einem deutſchen Lazarett Jch im Leben der Völker eine ungleich wichtige Rolle als ſich der Neuguinea abgeſpielt hat entnehmen
laſſe ihn ſelber ſprechen F e n er g Mazedonien kommen guber ſoreibee rtikel der Tägl Rundſchau die folgendes

Jn der Heimat macht man ſich ganz falſche or den Griechen zahlreiche Bulgaren Rumänen oder Kutzvſtellung von der Wirkung er Se r es die Wallachen dann in geringerer Anzahl auch Serben ſowie Die Polizeiſoldaten waren über die zahlloſen Jnſeln
letzte in der Champagne war auf den Menſchen Wenn in den Handelsſtädten Juden Armenier und Fremde welche das Schutzgebiet bilden auf zahlreiche Stationen
man erzählt daß man 20 Stunden im ununterbrochenen aller Nationen vor Jn Alvbanien leben mohammeda verteilt Da mit dem Ausbruch des Krieges der See
furchtbarſten Feuer ſtand dann glauben ſie daheim alle niſche Südalbaneſen oder Tosken dazwiſchen Zigeuner verkehr ſofort faſt vollſtändig aufhörte war es nicht
müßten durch die Furchtbarkeit dieſer Stunden völlig welche übrigens im ganzen Oriente vorkommen Möglich die verſtreuten Polizeiabteilungen gemein
erſchöpft ſein einige Juden und wenig Fremde in den größeren See ſamem Unternehmen zuſammenzuziehen Das wäre

Von mir kann ich nichts dergleichen behaupten Jch ſtädten Die eigentlichen ürken oder Osmanen kommen übrigens auch angeſichts der Notwendigkeit die überall
habe die zehn Tage vom 27 September bis zum 6 Okto als Bevölkerungselement in dieſem Teile der Balkan entſtandenen europäiſchen Unternehmungen gegenüber
ber bei Somme Py ununterbrochen als Beobachter und hbalbinſel weniger in Betracht weil man ſie zumeiſt nur den Eingeborenen zu ſchützen nicht möglich geweſen Der
Telephoniſt mit einem Leutnant und einem Kanonier als mte Offiziere Soldaten überhaupt als e S Gouverneur mußte ſich daher darauf be
auf einem Beobachtungspoſten geſeſſen Unſer Unter geſtellte der hohen Pforte in den ihr noch unterworfenen chränken die in der Nähe des Verwaltungsſitzes auf der
ſtand diente mehr der Beruhigung als dem Schutze Gebietsteilen antrifft Nordoſtſpitze der a Jnſel Neupommern
s e in ihm gerade einer ſitzen und einer liegen Ein Der genaue Kenner Griechenlands Pougqueville vorhandenen weißen Angehörigen des Beurlaubten

hätte das ſchreibt daß der Charakter und die Sitten der Epiroten ſtandes ſoweit abkömmlich zu den Waffen zu rufen
Theſſalier und der anderen Griechen bis nach Moreag Es kamen 50 60 Perſonen zuſammen Jhnen wurde
hinein mit geringem Unterſchiede noch dieſelben ſeien die ſogenannte Expeditionsabteilung der Polizeitruppewie jene ihrer Vorfahren Von einer Vermiſchung mit angegliedert Die Abteilung beſtand aus 70 80 von

awiſchen Elementen kann ſchlechterdings keine Rede dem Hauptmann Vrey zurzeit Bataillonsführer in
ein nachdem für eine ſolche Behauptung weder die bul einem Reſerve Jnfanterie Regiment wohlausgebildeten

es

Volltreffer eines 21 Zentimeter Geſchützes
Ding vöklig zerrupft Schlaf konnte ich mir täglich nur
3 bis 4 Stunden gönnen und auch das nur in zwei bis
drei Teilen Und das liebe Telephon Die Herrſchaf
ten die in der Stadt drin jammern Das Telephon
macht mich ganz nervös die möchte ich einmal an einem
Fernſprecher im Felde ſetzen Wieviel hängt hier im

Felde vom Telephon ab und trotzdem gibt es viel mehr eStörungen als in der Stadt Jedem Telephonbeſitzer
möchte ich ein längeres Geſpräch in einem Unterſtand A R Neines Schützengrabens gönnen dann wäre er mit ſeinem
Telphonfräulein zufrieden bis in alle Ewigkeit Jn
mitten der wahnſinnigſten endloſen Kanonade geht es
hundertmal Hallo wer dort Hallo wer dort Jft
dort Brigadeſtab 72 Ueber uns ununterbrochen
Flieger die unſere Batterien erkunden wollen und
wenn es geglückt i dann wird die Stellung in weni
gen Stunden von hunderten Granaten überſät

Trotz aller dieſer Einwirkungen habe ich nicht eine eSekunde lang etwas wie nervöſe Abſpannung empfun cden Meine Nerven waren ja immer brav Es er
griff mich aber auch keinerlei unbehagliches Gefühl
etwa der Wunſch möglichſt bald aus dieſem Hexenkeſſelrauszukommen Ein el es Gefühl kam mir überhaupt

nicht zum Bewußtſein Jm Gegenteil Jch habe mi Anſelten ſo wohl gefühlt wie da oben Auch das Gefüh

des Entſetzlichen hatte ich nicht eher ein gewiſſes der uBefriedigung daß ich mittätiger Zeuge dieſer gigantiſcheindrucksvollen Schlacht ſein durfte Allerdings es gab kralf cja auch bei uns Leute denen das Trommelfeuer den rajera 0Roy verdrehte ſie machten dann manches verkehrt

Inſere Nerven waren wie deutſcher Stahl Viel 7 cleicht beſtärkte uns aber auch die ganze Aufgabe die wirhier hatten in dieſer wunderbaren Ruhe Unſer Major n S 95 bifsch
eine r ſächſiſchen Reſerveoffisiere aſte mit 0unſeren drei Batterien den Haouvtangriffsbunkt derFranzoſen die Umgebung des Navarin Gehöftes im e o

Falle eines franzöſiſchen Angriffes unter Sperxrfeuer 5zu nehmen um das Herauskommen aus den Gräben
und das Nachrücken der Reſerven zu verhindern Aufunſere Rohre rechnete man Jeder war ſich darüber cklar was von uns abhing Des Zuſammenleben und
Arbeiten mit dieſem Offizier ich gehörte zu ſeinem
Stoebe war aber auch vrächtig Wir mußten uns

ſagen Würde unſere Abteilung überwältigt ſo iſt unſere TJnſanterie vor uns verloren und unſere hinteren Stel

Aru

lungen ſchwer zu halten Deshalb gab es für jeden für

uns das Selbſtgebot Du mußt unter allen Umſtänden vauf deinem Poſten bleiben trotz der ſechsfachen Ueber 5 r g remacht drüben Und deshalb war es ein ſo wunderſames Skufar n S x
Gefühl wenn man ſo draußen hinter einem Strauch Wam Scherenfernrohr die rn unſres Schnellfeuers 9beobachtete und rechts und links hinten und vorn unſere z LGranaten vom kleinſten bis zum größten Kaliber ein Jſchlugen und rieſige Dreckſäulen hochwarfen Merkte 9ich an dem Sauſen daß von drüben 3 ein Bieſt durch 8aus zu uns wollte ſo warf man ſich blitzſchnell hin und e
und ſchon ſaß ſo 5 bis 10 Meter weit weg ſo ein Acht d uundzwanziger im Boden drinMonchmal war s ja brenzlichk Wenn die Munition aeiner Batterie z B zur Neige ging oder erſt neue heran Kheholt werden mußte Wenn eine Batterie Pauſe machen
mußte weil die Rohre ſo heiß waren daß ſie nicht mehr
angefaßt werden konnten Jn mancher Stunde mußten

a wenn s hoch ging 150 bis 200 Schuß aus jedem
Rohr Unangenehm wurde es auch wenn die Franzoſen
eine hinter uns ſtehende z u kurz beſchoſſen undwir den ganzen Zimt auf den 5 kriegten Und immer
ſtand es ſich draußen beſſer als in dem dumpfen Loch
in der freien Luft hatte man das Gefühl Uns

eren

h

kriegt ihr doch nicht Rein Die ſchön war es wenn
h

e
e r
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Prinz Kyrill von Bulgarien
der in Uesküb ſehr feierlich empfangen wurde

Eingeborenen Sie wurde durch Einſtellung vor
Rekruten auf etwa 250 Köpfe gebracht Zur Bewaffnung
ſtanden für die geſamte bewaffnete Macht 280 neu
Karabiner 98 zur Verfügung Maſchinengewehre waren
nicht vorhanden ebenſowenig Geſchütze

Der britiſche Angriff auf das Schutzgebiet erfolgte
mit dem auſtraliſchen Großkampfſchiff Auſtralia drei
auſtraliſchen Panzerkreuzern dem franzöſiſchen Panzer
kreuzer Admiral Malcolm zwei anſtraliſchen
Kanonenbooten fünf auſtraliſchen Torpedoboots
zerſtörern zwei auſtraliſchen Unterſeebooten und einen
auſtraliſchen Transportſchiff mit einer Brigade auſtralt
ſcher Landſoldaten begleitet von einem Lazarettſchiff und
einer Anzahl Kohlen und Oeldampfer Der Ober
befehlshaber ein britiſcher Admiral ſtellte ein Ut
matum welches vom Gouverneur ablehnend beantwortet
wurde Es folgte der britiſche Angriff auf die im Bar
befindliche Funkenſtation bei Bitapaka Die dort
den Kampf gezogene Abteilung des Schutzgebietes wurd
zum Teil vernichtet zum Teil von den ſtarken feindlich
Kräften umgangen und zur Ergebung gezwungen Na
dem feindliche Patrouillen in der nächſten Zeit
Pflanzungen und den Buſch durchſtöbert hatten erf
eine Beſchießung des Hinterlandes von Herbertshö
und die Eroberung des vorläufigen Gouvernementsſitzes
in der Erholungsſtation Toma Bei dieſem Anlaß
wurde von feindlicher Seite Gelegenheit zu Verhand
lungen geboten welche der ſtellvertretende Gouverneur
alsbald aufnahm Die Verhandlungen waren lang
wierig und ſchwierig Schließlich wurde deutſcherſeits
erreicht daß der Feind bereit war gegen Einſtellung d
bewaffneten Widerſtandes den geſamten Beamten de
Schutzgebietes einſchließlich derjenigen welche noch
in der bewaffneten Macht ſtanden freien Abzug
Deutſchland ohne jede Neutralitätsverpflichtung gege
über Großbritannien und den Privaten welche am
Kampf in der bewaffneten Macht teigenommen hatten
die Rückkehr auf ihre Pflanzungen und in ihre Ge
ſchäfte dieſen allerdings unter Neutralitätsverpflich
tungen zu gewähren Die Verwaltung des Schutzgebiets
ſollte während der militäriſchen Okkupation nach Maß
gabe der deutſchen Geſetze und Verwaltungsvorſchriften

werden Die ſchwebenden Schulden der deut
chen Verwaltung ſollten von der beſetzenden Macht aus

den Mitteln des Schutzgebietes beglichen werden An
geſichts dieſer günſtigen Bedingungen wäre die J

n des bewaffneten Widerſtandes gegen die un
endlich überlegenen und jederzeit noch verſtärkbaren
feindlichen Streitkräfte unverantwortlich geweſen Denn
es wären ohne jede Möglichkeit eines militäriſchen Er
folges lediglich noch Menſchenleben geopfert und
wirtſchaftlichen Unternehmungen ruiniert der Reſt
Weißen wäre in kürzeſter Zeit eingekreiſt und gefane
geſetzt worden Der ſtellvertretende Gouvernerr
ſchloß ſich daher auf dem Boden der gekennzeichneten
Abmachungen zu kapitulieren Welche Gründe di
feindlichen Befehlshaber veranlaßt haben den
Deutſchen in Nenguinega ſo beiſpiellos günſtige
dingungen zu ſtellen wird ſich im einzelnen erſt ſpät
ermitteln laſſen

D

Kriegsallerlei
Eiſernes Geld

hat es auch früher ſchon gegeben Der ſpartaniſche
Gefetzgeber Lykurgus der um 820 vor Chriſti Geburt
gelebt haben ſoll führte dieſes Geld ein in der Abſicht
jeden Außenhandel unmöglich zu machen Er fing damit
an alle goldenen und ſilbernen Münzen zu verbieten
und an ihrer ſtatt eiſerne einzuführen Zugleich ga
er einem großen und ſchweren Stück Eiſen einen ſehr
geringen Wert daß man einen großen Raum branchte
um eine kleine Geldſumme aufzubewahren und viele
Pferde um ſie fortzuſchaffen Ja damit man nich
einmal verſucht werden möchte dieſes Geld des Eiſens
wegen zu ſchätzen und zuſammenzuſcharren ſo ließ
das Eiſen welches dazu genommen wurde vorher
glühend in Eſſig löſchen und härten wodurch es
jedem anderen Gebrauche untüchtig wurde Wer ſollte
nun wahlen oder ſich beſtechen laſſen oder Reichtümer
aufzuhäufen trachten da der kleine Gewinn weder ver
hehlt noch genutzt werden konnte Freilich beſtand in
Sparta ein altes Geſetz das den Privatbeſitz von Gold
und Silber unterſagte Aber nachweislich waren
bereits im 5 Jahrhundert vor Chriſti Geburt einzelne
Bürger im Beſitz großer Summen und das Geſetz
hatte lediglich zur Folge daß viele Bürger ihren Beſitz
auswärts deponierten Jn Wirklichkeit ſtand das Geſeh
nur auf dem Papier Eiſenbarren als Zahlungsmittel
finden wir noch im 4 Jahrhundert außer in Sparto
auch in den peloponneſiſchen Städten Argos Tegeg
und anderen und zwar waren damals auch Teilſtäcke
der oben beſchriebenen Eiſenbarren in Umlauf Ge
prägtes Geld gab es in vielen peloponneſiſchen Städten
erſt ſehr ſpät ſoweit es nicht durch den Handel hinkam
Mit der Zunahme des Handels und Verkehrs und der
damit verbundenen Zunahme der Kultur verſchwand
das unbequeme e Geld immer mehr Man be
diente ſich der Edelmetalle als Tauſchmittel und brachte
bald das Prägen von Münzen aus Silber Gold und
Kupfer zu hoher Blüte

Die weinenden Kanoniere

Von einer neugierigen Dame wurde ein Artillerie
hauptmann gefragt ob er ſeine Kanoniere ſchon hätte
weinen ſehen ja erwiderte der Hauptmann

r im A 74 des Krieges als eine ruſſiſnete s ingepferd r atterien dte Hind wegriß und i m den Gnadenſchu

u er L amamteunt noch e e der nmunterta guve konnte mehr als alle andern Pferde
er ützbeſpannung Er mache ſich im Kaſernen
tall mit den Zähnen allein die Haferkiſte auf und

nkte höflich für ein Stückchen Zucker
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